
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1784

13.2.1784 (Nr. 19)



Reo . 19.
Karlsruher

8r°MgS

I 7
HM 'i MM

MW

Pag . 87.

Zeitung .
den i z Februar.

8 4.
. . .

Mit Hochfükstl. Markgräflich- Badischem gnädigstem privilegis .
. » » « M^WWWWWWWWWMW ,

Auszug eineö Schreibens aus L?on ,
vom LI Iaimar .

Die Luft - Maschine erhielt ein Loch , während ih¬
rem Auflieigeu , welches vernmthlich verursacht har ,
daß man so schnell wieder herunter kam . Aber , was
auch die Ursach davon seyn mag ; so stimmt man da¬
rinn überein , daß das Linnen dazu schlecht ist und
das Gewicht , des Ballons ausserordentlich. Der -mä¬
ßigste Anschlag dieses Gewichts ist no Quintalr und
mit dem Gewicht der 7 Personen , dem Holz um das
Feuer zu unterhalten und einer Menge Geräthschaften
die man brauchte , wog er wenigstens 140 Quintalr .
Am Abend führte der Herr Intendant von Flessellrs
die Luflfahrcr,,, die Opera. Das Schauspiel wurde
vcrschicdenemal durch das Äpplaudirrn der Zuschauer
unterbrochen , so oft sich einer von ihnen sehen ließ .
Der Ballon hat 17020 Livres gekostet . Die Sub -
scriptisn hatte nur dis Hclftc dieser Summe einge-
bracht , und Herr von Mvntqolsier war entschlossen ,
den Rest aus seinem Vermögen hcrzugeben. Aber, so¬
bald es der Kon 14 erfuhr , befahl er sogleich , daß man
diese Summe auszahlen sollte . Folgende treffende An¬
merkung , welche ein einsichtiger Mann zu diesem Brief
m einem auswärtigen Blach macht , steht wohl hier
nicht am Unrechten Ort : ehe wir , sagt er , diesen
Brief von einer respektablen Hand mjtgekheilt erhielten ,
hatten wir schon m verschiedenen öffentlichen Plätter »
und Bulletins von Paris gefunden , daß das Experi¬
ment zu Lyon mißglückt sey . Der Brief beweißt we¬
nigstens , daß dadurch die große Hoffnung nicht erfüllt
ist , die man sich davon machte. Einige der erwähnten
Nachrichten thun hiezu , daß die Gesellschafft entschlos¬
sen sey , die Maschine zu verkleinern , und ihren Durch¬
schnitt zu 70 Fuß zu machen . In der Thak ist es
wohl noch nicht einznschcn , warum rna» izt , da alles
doch , nur Probe und Befriedigung der Neugierdeist ,
den Maschinen eine so ungeheure Größe geben will ,
die ausserordentliche Unkosten hervorbringt , ohne daß
iv Mint , daß man sich einen Kötzern Vorthcil davon

versprechen könne , als von einer Maschine , die hinläng¬
lich groß ist, ' einige Menschen znzuführen . Es ist zu
wünschen , daß der zweyte Versuch , nicht wegen der
Denkungsart der reichen Lyoner , die mehr Neugierde
als Freyge - igkeit zu haben scheinen , ganz unterbleibe .

Landen , vom zo Jan .

Zu einem Vergleich zwischen dem Ministerium und
dem Unterhaus ist gar kein Anschein mehr vorhanden.
Der Großkanzler , Lord Thurlow , sowohl , als der an¬
dere Minister , haben Sr , Majestät dem König , an-
gcrathen , daß Höchstdiesclbe von dem einmal gefaßten
Entschluß nicht Massen , noch Ihre Ehre durch die
Entlassung eines nach Ihrem eigenen Gefallen gewähl¬
ten Ministeriums , um dem Eigensinn des Herrn Fox
eine Genüge zu leisten , zu nah treten möchten . Es
ist sehr wahrscheinlich , daß Herr Pitt endlich in dem
Unterhaus siegen werde , zumal , da sich in dem Ober¬
haus , schon eine große Mehrheit zu Gunsten des neuen
Ministeriums hervorlhut, und die Nation überhaupt
das Betragen des Königs billigt . In dem Oberhaus
machte der Graf von Effngham einigt ernsthafte An¬
merkungen über den gegenwärtigen Zustand der Na¬
tion. Unter andern gab er zu erkennen, daß in dem
Haus der Gemeinen verschiedene neue und beunruhi¬
gende Entschließungen durchgegangen wären und ihr
jüngstes Betragen sey zu wichtig , als daß eS mit
Stillschweigen übergangen werden sollte. Die von ei¬
ner wider die. andere Kammer reklamirtm Vorrechte ,
als da sind , daß die Patts in den von den Gemeinen
angenommenen SnbMenbills nichts abäudem könne» ,
diese aber die Richtermacht nicht , hätten, die Apeüa-
tivnssachm ;u entscheiden , müßte » allSgcknachr und
vor allen Dingen die Einigkeit und Eintracht in alle»
Zweigen der Regierung wieder hergesteüt werden .
Hierauf ward beschlossen , daß die Kammer , wen» die
Aussöhnung zwischen den Partheyen nicht Mit ehestem
zu Stand kommen sollte , das Oberhaus zu dem Enlt
dem König eine Uddresse übergebe» werde.
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Berlin , vom z » Jan .' Vorigen Donnerstag den äysten dieses feyerte die

Königl. Akademie de»? WiMschaffte» das '
hohe Ge,

virttsfest Sr . Majestät des Königs,,Mch eine öffent¬
liche Versammlung in» Gegenwart Zerfchstdcner König!.
Staalsmimster , fremder Gesandten nud - andern Stan¬
despersonen . , Se . Ellenz der -König ! . Staats - - und
Kabinets - PiMer , FVWerr von- Herzderg , lgsien^eine
Abhandlung

"
über d :e verschiedenen RegicrüMqrten ,

wornmen Se . Excellen^ ru behaupten '
suchten , daß

eine frcye MouarchlM .' Negieru»g unendllche Vorzüge
vor jeder andern^Regicrungsform habe und zugleicham End ein Verzeichniß von den ausserordentlichen
Wohlthacen , welch?. Se . Königin ..Majeiiäs . in» Jahr .178z und gg allen Ihren verschiedenen Provinzen zu-
ßltßcn laßen und die wieder irber zwey Millionen haa¬
ren Geldes betragen , in Verfolg der Abhandlung vom
vorigen Jahr , beygefügt .

Wien , vom zr Jan .
Dem . bisher cmgerissenen Hange zur Pracht und

Verschwendung soll nach der Zmückkunst Sr . Kays.
Maj . durch ein Verbot der ausländischen Maaren
Einhalt gethan werden . Auf ein ziemlich gelindes
-Wetter ist plötzlich wieder eine strenge Kälte eingcbro,
chen , so daß die Gefahr des bevorstehenden Eisgan¬
ges mit jedem Tag sich vergrößert. Der Ruß. Kays. ..
Botschafter Fürst .Gallizin nimmt bereits von dem
hiesigen Adel die Glückwünsche wegen dem geschlosse¬
nen Frieden an . Der Venetianischr und Holländische
Gesandte meiden sich bey allen Gesellschaften, Wenn
einer wohin eingeladen wird , läßt er fragen , ob sein
Gegner auch dabcy erscheinen würde . Die hiesigen
Augustiner Barsüser nächst der Burg sollen nun auch
nächstens aufgehoben , die Priester mit Gehalten , die
Brüder aber mit einem Stück Geld überhaupt ent¬
lasse »« werden . Bey dem ueulichen Versuch des Lust -

- ballens sind zy Pfund Vitriolöl und über 100 Pfund
Eisenseil verbraucht worden . Die llnterschreibung zu

- dem großen Lnftballen hat des schlechten Fortgangs
wegen wieder aufgehoben werden müssen. Die Ver¬
fertigung dieses grossen Ballens soll nun unter Leitung
der Natnrkundigen dem Feuerwerker Stuwer übergeben
werden , weil man bey einem Feuerwerk mehr Hoff¬
nung hat , die erforderliche Summe , die auf 12020

- Gulden geschäzt wir- , einzubringen .
Prag , vom i 8«br.

So gewiß es ist , daß ain 8 . v. M . die Streitig¬
keiten zwischen Rußland und der Ottomannischen Pfor¬
te durch gütliche Ausgleichung zu ihrer Endschaft ge¬
diehen , so ungewiß ist es , ob man daraus auf die'Fortdauer . deö allgemeinen Friedens schliefen könne ,

- indem die Ansprüche Oesterreichs an die ehemals be--festmm Landen und die numnehro ausgelaufenen
Kriegskoste!» kemerdings durch obgedachte» Vergleich

befriedigt sind . Der Herr Fürst Crzbischoff hat Krdie nächstbevorstehendk Fastenzeit der ftmrrpbschanvertrauten christlichen Gemeinde « ne>' allgerne!ne-A
laubnis , Fleisch zu essen , jedoch unter gewissen «
Sonntag Quinquasimä bekannt zu machenden Bebi»
guiigen und für gut befundenen Eirsschränkungen , «-

-theO . . Bey Freyvurg ist am ro . v«»sisssenen Mvns
eine ErderschüMymg inerkli^» verspliß worden .

. /Haag , voin 2 8ebr .
Ihre Hochmögende schlagen die Erneuerung der a'-ten Verbindlichkeiten init England vor der Faust ab,weil sie für keine von beyden Nationen im mindeste»

vortheilhast find , so , wie es dem Grafen von Caer-
maxthen . ül seinem Staatsbericht zu melden belieb!.Unterdessen möchte »rwhl die Republik den Frieden,»reicher ähr dermalen so gutwillig m,geboten wirb ,gleichwohl unter einigen Einschränkungen , annehmen ,
welche vielleicht mit den heimlichen Gesinnungen bei
Londner Hofs nicht zu gut übcreinstmnncn ; von dem¬
selben aber bey seiner gegenwärtigen bedenklichen LGnicht so gar genau untersucht werden börsten ,

pars , vom Z Febr .Wir sind noch immer gegen andre Winter gerechtwie im Vovazembla, - er Wind dreht sich tägltzvon Norden nach Westen von Westen nach Süd »und wenn man glaubt , er habe sich da , wie man
wünscht, vestgesezt, so wendet er sich bey ausgehendemMond altemal nach Nordosten , welches eine so durch¬
dringende Kälte verursacht , daß wenig Leute einer so
herben allhiev sich zu erinnern »vssft !» ,

' und wrähe,
-wenn sie lange anhalter » sollte , vielleicht auch für du
Geslindheit so wenig daran gewöhnter Körper schädlich
werden dürste . In dem Holz zeigt sieh bereits gr«ßr
Mangel , die gemeiniglich so wohl versehene ausseror¬
dentlich weitläufige Holzpläze zwischen dein Pont Neos
und Pont Royal sind bereits geräumt und in alldem
Vorrathsbehäitliissen nimmt es auf enge fürchterlichArt ab , daher man selbst in vieless ansehnlichen Ha¬
ssern auf . den Einsall gekommen , pnrificirter Steinkoh-
len zur Feurung sich - zu bedienen , der Scheffel kosts

- 2 L . brcnt gerne , gewährt eine lang dauruide UMmein beträchtlichere Wanne als Holz und giebt fir¬
nen schlimmem Geruch von sich , man wird endlich
»nit diüscr Feurung durchgehends sich helft»» »nüssm,da die tzorste durch die, man könnte wohl sagen im-
rioft Lossumtion in tveirig Jahren erschöpft sW
»verden . Der König und die Königin »» und nach die¬
sem edelstem Exempel , nun Gros und Vermöglich
springen den Armen bey , nicht mit Geld , denn dis
verpraßten viele liederliche Männer , alldieweil Fm
-und Kinder vor Noch verdarben, sondern Holz , Koh¬
len , Eswaaren , Brod und nur wenig Geld , d 's Dt
nmn zehnmal hülfreicher. So bald nur die Wittrung
gelinder werden wird, wird man anstmgei», Arbeite »
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orzMöhnien , ivelche der König bereits gutgcheissen hat
und welche 50020 Menschen Brod und Verdienst ge¬
ben werden , da ;u sollen vorzüglich Geheuratstte gezo¬
gen werden. Der Herzog von Orleans läßt zu Dt.
Clvud durch die Herren Roberts einen ausnehmend
prächtigen Luftball verfertigen / sie arbeiten seit Anfang
des Jahrs - daran und doch wird er vor dem Monar
Merz nicht fettig werden , die Proben mit demselben
werden in dem Park von St . Cloud gemacht werden
und um so reizender seyn , da lemand sich alle , Mühe

Piebt, ein Paar Storchen zum Laitsail zu gewöhnen ,
welche dann wie die Schwane» oder Dauben den Ve¬
nus Wagen ziehen, dee arostatische Kugel durch die
Luft dahin ziehen sollen, wo der Fahrer hinlenkt ; eine
Erfindung, wenn von keinem Nutzen doch Vergnügen
gewährend. Der Pabst , soll gesinnt seyn , uns mit
einem Besuch zu beehren . Herr von Suffreen
sagt , man werde als ein Geschenk von Dppo
Sahib 4 ausgerüstete Stephanien mitbringen ,
eine sehr beschwerliche Reise - Gesellschaft viel verzehren¬
de und grosse Sorge erfordernde Kostgänger . Der
Selbstmord nimmt hier auf eine fürchterliche Art zu ,
nur stit dem Anfang dieses Jahrs 28. erschröcklich und
um so mehr , da es meistens verheurathete Männer
find , weiche Frau und Kinder der Schand und dem
Elend überlassen haben ; Spiel , Pracht, Müßiggang
und Wohlleben bringen uns diese die Menschheit er¬
schütternde Begegnissc .

Der §1,»Mandant der Garde hat ein sehr
schönes Pferd , welches er nicht für zoo Louis -
b 'or zab ; solches ist aber nun durch folgenden Zufall
verdorben worden. Als er dieser -Tagen ausritt ,
glitschte ein Fus des Pferdes aus und streifte einen
grosen Fleischerhund. Dieser siel es rasend an und
verbsi sich dergestalt in den Fus, '

daß er nicht abzu-
' bringen war , sondern erschossen, werde» mußte .
Die Indianer und Indianerinnen auf der Küste von
Coromandel , voll Begeisterung über des Herrn von
Suffrein Thaten , tragen Müzen ä l» 8m?rein . Die¬
se Mode ist auch auf Jsle de France und Bourbon
angenommen , um Sr . K . Majestät ein Zeugnis der
Dankbarkeit zu geben, daß ihnen ein Befteyer und
Held gesendet worden , der die Ehre der Französischen
Flagge in Indien wieder hergestclll hat. / '

Es sind viele Handelsleute von Marseille , Lyon ,
Bordeaux , Nantes und andern Städtdn hierher
beschieden worden und auch wirklich angekom-
men , um , wie es heißt , unter dem Schuze
der beyden Könige Ludwig und Georg eine
sichere Handlmigsverbindung mit der Engl. Gesellschaft
zu schliefen . In Lothringen , in der Grafschaft Bur¬
gund , in den Gebürgen des Ddlphmats und der Pro -
»enze richten die Wölfe unsäglichen Schaden an , wes¬
wegen die tingeführte Wolstjägerey thätiger betrieben

werden soll . In Lyon sind die jungen Herren lckd
Damen ausserordentlich für die Luftballen eingenock-
men . Zu kstwm neuen von Lasset sind zahlreiche Ut>-
terschmbungen

""
sti Stande gekommen. Herr von

Montgvlfier mrd fast vergöttert und alles dringt tu
ihn , sich zu Lyon niederzulasscn.

Mit der mnern Ruhe der Republik Holland fängt
es an , ein günstigeres Ansehen zu gewinnen . ,Se.
Preuß . Mas. haben sich , Hzul sichern Nachrichten , mS
Mittel geschlagen . Der Monärch billigt es , baß die
Provinzen alle Vorrechte und Vorzüge wieder zurück
nehmen , welche der Fürst Statthalter und fein Herr
Vater sich angemaßt haben mögen ; dagegen sollen sie
dem Fürsten nichts entziehen , was ihm mit Recht und
nach denGrundgefezen der Union gebührt. Die Kö¬
nig ! . Gesellschaft der Wissenschaften wird mit Abhand¬
lungen über die innere und äuserliche Verbesserung
der Lustballen dergestalt überhäuft, daß zu deren Le¬
sung nicht Zeit genüg verwendet werden kann . Die
Kälte ist dahier anhaltend, heftig und empfindlich ; fast
kein Tag vergeht ohne Schnee. Dagegen war sie in
den mittäglichen Provinzen erträglich ; in Languedoc
und Provenze war häufiger Regen . In Auvergne
war am z . und 4. Januar so schönes und warmes
Wetter , daß nach dem Nachtessen Spaziergänge an¬
gestellt wurden.

Berlin , vom Z 8eb.
Nachdem Se . Königs Majestät die Blokabe der

Stadt Danzig aufheben lassen , hat der Magistrat
dieser Stadt folgendes Schreiben an Se . Königliche
Majestät erlassen :

DurchlauchtigsterGrosmachtigster König und Herr,
Gnädigster Herr ! Mit dem demüthigen Vertrauen,
zu welchem Ew . König ! . Mai. Großmuth und Gnade
allein den Muth uns macht , wagen wir es , Dero
geheiligten Thron uns zu nähern und vor demselben
die Ovfer unstrs schwachen Danks , für die gegenwär¬
tige Aufhebung der Drangsal , niederzulegen , unter
denen wir m,f Höchstdcro Befehl i >. den angstvollesten
drey Monaten geseufzt haben . Zwar gibt uns un,er
Bewustftyn das Zeugniß , baßes uns nie an der auf¬
richtigsten Bereitwilligkeit gefehlt.-, zum Vortheil Ewr.
König ! . Maj . Untcrthan , alle dem getti zu entsagen,
ohne welches nur diese Stadt und ihre wenige Hand¬
lung erhalten bleiben kann , aber dieses hindert uns an
dem eben so demüthigen als ungeheuchelten Bekennt -
niß nicht , daß wir E. K. M. uns wieder ertheilte
theuerste Gnade , als ein Geschenk verehren , welches
wir Höchstdcro Großnmth und Huld allein zu danken
haben . Würde doch das Streben aller unserer Kräf¬
te von Gott selbst gesegnet, dieser uns unentbehrlichen
Huld nie verlustig zu gehen. Zn E. K . M . flehenwir aus der Tiefe unstrs Elends, um dieses Glück
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Die Vorsehung flehen wir an , daß sie E . K . M .
und Höchstdero glorreiche Regierung , bis aas die spä¬
testen Zeiten , beglücken möge . Gegebeü Danzig den
2z . Januar 1784 . E . K . M . drmüthigste Burger¬
meistere und Rath der Stadt Danzig .

Se . König ! . Majestät haben hierauf folgendes Ant¬
wortschreiben an den Magistrat der Stadt Danzig er¬
gehen lassen .

Ehrendeste und Wohlweise , Liebe Besondere . Ich
Habe das Schreiben erhalten , welches Ihr unterm 23 .
Januar an Mich erlassen und ich ersehe daraus , daß

Ihr Mir für die Aufhebung der von Mir gegen Euch
r - rfügten Repressalien dankt und Mir Eure Gesinn¬
ungen über die zwischen Mir und Eurer Stadt zu
Meinem Leidwesen obhandcne Zwistigkeit auf eine un¬
bestimmte Art eröfnet . Ich habe keinen Dank von
Euch erwartet ; Ich begehre von Euch keine Nachgie¬
bigkeit , kein Opfer von Euern gegründeten Rechten
und von Euern wahren Vorthcilen ; Ich verlange nur
Gerechtigkeit und Billigkeit gegen Meine Unterthanen .
Ihr habt dieselbe im Anfang vorigen Jahrs auf eine
Art , welche Ich Mir nicht gegen den schwächsten
Nachbar erlaubt hätte , ans dem Besitz einer freyen

Durchfahrt durch Euer Gebiet gefetzt , welche Euch
gar nicht nachtheitig war , die Ihr ihnen so viele
Jahre ungehindert zugestauden und die , wen » auch
solches nicht wäre , Ihr ihnen nach den Rechten , der
Billigkeit und der Gleichheit zngcstehen müsset , nach¬
dem Ihr rechtmäßiger Obcrherr von Westpreussen ge¬

worden und wenn Ihr die Euch so wichtigen Vov -
theile eines freyen Handels durch Meine weit grössere
Staaten und auf d-m Mir zustchenden Weichfclstrom
gemessen wollt . Meine Minister haben Euch -dieses
vielfältig , gründlich und glimpflich vorgestellt und mir
von Euch verlangt , alles im vorigen Stand zu lassen .
Ihr habt Ihnen aber allezeit auf eine unbestimmte
und zweydcutige Art geantwortet und indessen alle er-
ßnnliche Gewaltthätigkeilen gegen Meine Unterthanen
« Rer Stände theils selbst fortgesetzt , Heils Eurem Pö¬
bel erlaubt . Ich konnte nichts weniger für Meine
Unterthanen , für Meine Würde und für Meine Rech¬
te thun - als daß Ich Euch einige Wiedervergellung
«mpsinden ließ .

(Die Fortsetzung folgt .)
München , vom z Febr .

Gestern hat
' der Kurfürst !. Hof wegen der versterbe ,

neu jungen Prinzeßinn von Artois die Trauer auf 8 Tag
angelegt . Man sieht auf gnädigste Verordnung der
Kurf , obem Landesregierung und vorläufige Bench -
mung mit dein Kurf . LolchAio älsäwo eine Vorschrift
rm Druck , wormn die Kennzeichen eines mit der

Wuth behafteten Hunds bestehen , und was für M .
tel gegen den wüthenden Biß gebraucht werden mi>
gen . Von Sulzbach , so wie auch von Weiden md
allen umliegenden Oettern gehen die traurigsten M
richten ein . Die Kälte ist unerhört und rafft ersW
lich Menschen und Vieh dahin . Schon viele Pm
nen find erstarrt und tod gefunden worden . Alle Ai!
ser sind zugefrorcn , keine Mühle ist in « Gang . W «
der Himmel nicht gnädig ist , steht Hungersnoth 1
vor . Gleichlautend sind die Nachrichten aus der K
gend von Ingolstadt , wo ebenfalls Menschen mit !»
im Schnee tod gefunden worden sinh .

Bayreuth , vom 6 Zehr.
Gestern Nachmittags gieng durch einen ausserordeni-

liehen Courier , aus der Hochfürstlichen Residenz A>»
spach die traurige Nachricht von dem am gten dies«
Mittags drey Viertel auf 1 Uhr erfolgten tödliche»
Hintritt der Durchlauchtigsten Fra » Mutter , unser!
angcbeteten Alexanders , Ihrer König !. Hoheit , lei
vcrwittibtcn Frauen Markgräfinn , Friedricke Lonfi
zu Brandenburg Anspach , geflohenen König ! . Prinz «
sinn in Preußen und Brandenburg , allhicr ein , »
durch diese Lands in allgemeine Betrübniß und Tr «
vcrsezt sind .

Vermischte Nachrichten ,
Eine unglückliche Folge der Erdbeben , zu Meßin«

war die so grose Menge kodier Cörper , welche das
Meer , nachdem

'
sich dasselbe wieder ruhig eiuMschl

hatte , an das Gestade warf . Man zählte damM
izvOO tode Menfcheucorper , ohne jene welche die Eck
verschlungen . Lang erfolgte kein Regen ; Trockenst, !
rmd Hize stiegen so auf einen hohen Grad , beförderten ,
ja beschleunigten die Faulung dieser Leichen so stark,
daß die g .^ ze Luft , gleichsam pcstilenzialifch wurde
Alle lebende Menschen mußten sich entfernen , »
nicht in dieser vergifteten Luft umzukommen , ans wei¬
cher Vögel im Flug todt nieder fielen . Das verhee¬
rende Erdbeben selbst schreiben die unglücklichen Be¬
wohner vou Meßina der langen Ruhe des immer
feuerspeienden Bergs dem Vesuv zu , als welcher ohne
Ausbruch , Penn im Innern der Erde wüthct .

L -rr Kayserl . Consul , Herr von Raicewitz , ist nach
Buchtest in der Wallache » gereißl und hat,beym dor¬
tigen Hojhodar Andren ; erhalten . Die Türken sind,
des Winters ungeachtet , in großer Bewegung und täg¬
lich langen in Bessarabien Truppen an , wo sich eine
grosse Armee versammelt . Es sind Z Pachas ernannt
worden , welche die zur Vertheydigung der Moldau
bestimmte Armee conimandiren sollen ; welche zoooo
Mann stark seyn wird ,
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